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Nur durch die-dunkle Pforte-

Geht man der Heimat zu;

Ja, sonst an keinem Orte

Wohnt die ersehnte Ruh.

Im tiefen Grunde.

Im tiefen Grunde
.

Da schlafen die Meereswellen ein; ·

Da weben die Perlen den bläulichenSchein,
Und tod’. es droben auch noch so wildz ,

Da unten ist allesslieweiwiich nnd mtilf
Im tiefen Grunde!

« "

»
» »- «

Jm tiefen Grunde ".T"«-
Da brennt und funkelt so mancher-Stein,
Dadriingeudie menschlichen Hande nicht ein-

Und was sie auf Erden auchtreiben und thun,
Nichts störetdas heilige Walten und Ruh n

Im tiefen Grunde!

Im tiefen Grunde
Da muß es sehr fiill und selig sehn,
Da ruhen die Herzen wohl aus von der Pein.
O schlösPich zum Schlafe die«Augen zu-,
Und träumte den Traum der gemuthlichenzM

Im tiefen Grundel ; ,

Messentheiw 4 November Ist-c-.v-i
E;·v.d.·

Der teiäkgs Zustand vo·n-.Kanitsch"astka.
«

-

« Ferkselzuugst
»

,

"

Die kaschsi IJIAVPMJNe-Cinwohnexvon Kamtschaittei
so selten ihr-M Tisch MU- Atgnli, Ren«n.kh-ieren",Hasen,"
Enten und Gänien versehen-, ist. der-AMangel an« Pulver.J
Der Transpvtt DessslbelhMS den-europelischenProvinzen
Rußlands·, ist nicht nur befchwetltch«-sondern-auchman-

cherlev Zufälleuunterworfen-M M M Haaren-;ein-er

v..Sa-lis.-
·-— Ak-.

I ganzenKarat-eine durchnrth werde-ir;und gefährliche-weih
mannachschotzknichts insTonnen-, fundern nur in zu-

gefchnürtenledernen Schlauchen verführen rann-— Eshqt

H J sichkreiånstzXMßganze DörfetbevmTransporte von-pul-
«

·.
M abvebtatkvt sind-; Pulver wird daher nur« selten- zum-

TÄNZER-Uf-ÆbkachhsWI- jetztsist es- ganz und gar, der
vielen Mißbrckuchewegen-- zuzuführen ver.i-oten, obgleich

—. ohne Pulver denKanitfchadaleiiihre gezogenen Rodeck auf
welcheirdorznglichihre Sicherheit beruht, nichts nützen,
indem sie der Bei-ten wegen, von· denen sie oft angefallen
werden, nie ohne geladenes·Gewehr sichvon ihren Häu-
sern entfernen. Sie kaufen sich-daher heimlich Pulver,

leo sienurwelchedbekommen können, zu einem sehr ho-
; hen Preise. · Sie bezahlen-oft5 und 6 Rurbel fürein Pfund
iundsdrev Rubel sürdao Pfund Blei-.- Der-Kann-

fchadieleslverwahrtdaher das Wenige-Zions er sich·mit so
:- .

· großenKostena·n«schaff·t,"«·zuseiner Vertheidigung, oder um
«

einschierkznschießen, von welchen das Fell sowohl den

Weit-hieherZeit, ais des Schussee ersetzt , und es ickße

ssichnicht erwarten-, daßer es anwenden sollte, um sichei-

. neu-Leckerbissenzu verschaffen. -Wir:«schossenin der Bau
·

MehkerFVogel , die mit einiger Zudereituitgeine sehr gu-
tikSchåfsiecgabenkwelche-dieBewohner M Kamtfchatka,
den-en-zzurZuveeesirungAli-es-tehltzseixiekSchusses Pulver-

; nicht?w«e«r"tlf.haltenx.ssWirEMDMEVW Lastt Pulver und

Schrot-;und siebrachten-Ans-sv vieldavon , ais wir nur
- dran-ihrem Man hatte-«ziM kåtlekcheine kleine Quanti-

; tat Tspulvetgeschickt-FIII-M Pieisamtschadnlenzu ver-
«"
"««i ; -ål".,«:.."-·- «? W i. ,-l
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-theilen, mit dem Versprechen, das nächsteIahr mehr zu

senden.. Dieser zweyte Transport war jedoch noch nicht
..-angeisomraen,und-die Kaintschadalenivwohl, als diedort

Vol-Rinden Rassen waren von Pulver gänzlichentblößt.
Da nun-das Pulver in mehrerer Rücksichtunentbehrlich,
der Landtranspvrt hingegen »beschwerlich,unzuverläßig,
kostbaruud sehr gefährlichk-sk-so sieht man ,.leich-t, wie

nothwendig ies wäre-««Kamtschatia.-außerandern nothwen-

digen Artikel« Auch mit kpulver jährlich von Cronstädt
aus zu versehen.

X

—

Ich h-abe-bis"ielztnur »von der umliegenden Gegend
von-St. Peter und Paul gesprochen. Tieser im Lande

sindet man einen großen Uebeusiußan ,.Landesp,rodutten.
In Wer,chnoh, und an den Use-Eis.de.ö».-KanitschatkajFlUs-
.ses, wo man sden Bau von Noggen, Gerste, Habe-rund .

Buchwaizenanit Erfolg treibt, gedeihen auch allemögliche
Gattungen von Gartengewächseu. Wir erhielten von

dort, durch dieGüte des Gouverueurs , außerKartoffeln
und Rüben, auch Garten» sKopssalat, und den schönsten»
.-Koh.l..

·

.

Außer der geringen Zahl der übrig gebliebenen Russen
und Kamtschadalen istdie Aussicht zur Vergrößerungder

:

Volkssaenge von Kamtschatia dadurch sehr begränzt, daß
die Zahl der Weiber daselbst ins deinem Verhältnisse mit

.der·3ahlsder-Männersieht.
kwo die sAnzahl der Einwohner, das Militär tust-»einge-
rechnrt,«auss150sbis kso Personenzsich-beläuft,giebt es

nicht 25 vom weiblichen Geschlechte. Da es sich nun oft

—er·eignet, daß Transpor-t- und Kompagnie-Schiffeden

Winter über -hier,zubringe.n, sovermehrt sich die Zahl
der Männer bis .an Zoo, da hingegen die Zahl der Wei-

ber-immer die-nämlichebleibt. Die-Folgen eines so schäd-

lichen Verhältnisses sind ein gänziichexVerfall der.Mo-

—ralität sund unsruchtbare Ehe-n. Ich kamt Mich Nichtst-
innern , in St. Peter und spaul mehr als 6.oder ? Kin--

der gesehen zu-hahea, und diese waren theils die Kinder

von stizieren, oder auchvon solchenEinlvohnern,k-»d·iesichs-

durch ihre musierhaste Ausführungauszeichiiete.ii,«;Alle
Ghen-. 3 oder 4 ausgenommen, waren gänzlichunfrucht-
bar. Dies ist ein Uebel, das-man ,auszurotten,·;sich-alle«
möglicheMühe geben muß. Jshiga ist der einziges-Ort
in Kamtschatka, wo die Anzahl der Weiber jeneder »Man-.
uer über-trift. Die Ursache davon soll seyn , daßdie mei-.

sien Familien unter »sichverwandt.sind, und nach den«Ge-

sehen der griechischen Religion die weitlaustigjien Ver-.

wandtensich nicht heirathen dürfen. Der General Ko--

ichrles s giebt sich daheralle Mühe, zseine Soldaten zu
Wallfahrten nach Jshiga aus«-ermuntern-die igemekyskslich
auch durch Verheirathung von gutem Erfolge .-sind.- Die
Weiber von Jshiga sind überdem wegen ihrer Arbeitsunt-
teit Und Liebezur Ordnung berühmt- Und dies-Tugen-
den smbdiebelie Aussteuer, die einv Soldat in Kamtschat-

den nothwendigstenJUsktMUetzteu

In St. Peter uudkjpauh s

ia bekommen«kann. Wir hab-en aussallende Bevsviele,
von dem Wohlleben einiger , und von dem ärmlichen Zu-
standeanderetgeseheu,jenachdem sie fleißig, arbeitsam,
oder das Gegeutheildavonwaren. Jchglaube, —es’würde
kein-e großen Kosten verursachen,und von beträchtlichem

Tatzen sehn, wenn die Regierungfür diejenigen Soldaten
"

ssund Kosaken, welche heirathen,eine kleine Prämie »he-
stimmte, die eben nicht in Gelde zu bestehen braucht.
Man sen-ihnen zum-Bevsrielbehulfcich,deß sie eine Stube
sur sichallein haben, damit nicht, wie es der Fall jetzt
mit vielen ist, mehrere Parlhien in einer Stube versam-

.-men wohnen müssen« Dieses Zufammeuwohnen verdirbt

nichtnur die Sitten, sondernverhindert auch,- datßdie

YTVYPMEÆFUGeschäftedieser Familien mit Ordnung ge-
suhrt werden können. Die Gemeinschaft der Wohnung
TVerasUkCßkspUßetdeinsehr leicht Zank und Streit, nnd es

MUHaus W Eksnndheiteinen schädlichenEinfluß haben,
WEUUein UeiveszungelnftetesZimmer von vielen Men-

schen beWFWwird·MM ieoihnea ferner bel)lilslich, sich
einen kleinen Garten-einzurichten,damit sie sich Umg-
Gartenfküchteselbst Wheh können. Man versorge sie mit

.

,
. »und Geräthschasten,die

in einer kleinen Wirthschaft gebraiifzkjwersdm, da dies-e-
«

Geräthschafteli Wegen DE Orange-« As Eisen sehr theuer
finde-man gebe ihnen Kühe, damit sie såkspikmKinder
Milch, und wenn sie- ihr-e Herde nicht ver-größernwogen-
auch dann und wann frisches Fleisch haben mögen. Oft

ist es nur-die großeArmut-h dieser Menschen, und die

Unmöglichkeit,sich eine eigene Wohnung zu verschaffen,
was viele vom Heirathen abhäli. Besonders sollte man

Leute, die·sich durch eine ordentliche Aussahruug aus-

zeichnen , belohnen-«und dies möchtedas einzige Mittel

sehn, den Hang zu vielen Ausschweifungen-,wolcheklievve
Geschlechter mit einander gemein haben -,-"ausz·urotten;
denn durch Strenge wird Besserunghierin schwerlichhe--
wirit werden« können.

Da Samtschatka in einem solchen Zustande der

Kindheit befindet, so würde ich meine Verbesserungs-
Wünschskvielleichtzuweittreihea , besonders da die-Volks-

! nienge so sehr zusammen geschwle lisk- wenn ich auch
·

der uubequemenpftgesckhkkkchepth- im Sommer zu M-

-fen, abgeholfengu sehen WORK Der sthätige Ko-

·.schelefs ist mehreremal in Gefahr gewesen, zu ertrinienz
denn man ·-Macht,deganzen Weg von Nishney nach
Werchnov auf dein KamkschatimFlußenur aus«kleinen Bö-

-ten, weichtme degeth als Böien ähnlich sind- MIU

sie tin-»nurevisklidhlreanmaaiyme(iu ver easy-saure-
che heissenIsiePMB Die-Fahrt Hinso- schwach-UFahrzeu-

egenistseht·gefährlich-,besonders im Anfange Ists Som-

mers, wo der Flußsehr- reißendist, UND Diese kleinen
Böte sowohl durchdie Mancher-Stroms - W auch- wenn

skkM dir Nacht gegen einen Baumstammstoßen, oft um-
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geworfen werden. Ich glaube aber doch-DeßMatt-Wenig-
stens auf diesem Flusse ., welcher der grössteUndslemek La-

ge wegen am meisten befahren ist, sp Wte aushM Dem

Awatscha-Flnsse bequeme flache the .bntlsltkonnte- Wel-

che dem Reises-Den mehr Sicherheit sthjihtettLdenn es

vergeht kein Jahr, wo nicht Mehrere MenschensUldFU
Flüssenumkommen. Die Erhaltung eines Menschen tlk

überall ein Gegenstand, welchen Matt ellllget Aufmerksam-
keik»-wgkd,igen muß, in Kamtschatia aber auch in politi-

scher Rücksicht von so großerWichtigkeit , daß man es ver-

suchen sollte, dasLeben der Einwohner wenigstens gegen

diese Gefahr zu verwahren.

Ich have schon Gelegenheit gehabt, des traurigen und

armseligen ZuständtsdesschönenHefens von St. Peter
und Paul zu erwähnen. Es ware nöthig, dort ein Paar
bedeckte kleine Fahrzeuge nnd elnlge enropäischkgebaute
Bdte zu halten, sowolzum Ausladen der Schiffe, als

auch znnt

wenn erst die Selisiederehen wieder eingerichtet werden-
und zu den verschiedenen Ercursionen, sowoi in der Bad
Awaklcha selbstals auch außerhalb, wohin-auf einige Mei-
len Welt Oft Vaidars abgeschicktwerden. lieberdem müßte
ein Seeossizier beständigmit einem Commando von 25
bis 30 Makrosen dort nebsteinigen-Zimmerleut»,. Schmie-
den, Schlossern, Segelmachern, Kalfaterern und andern
nothwendigen Arbeit-ern angestellt seh-n; kurz man müßte
in St. Peter und Paul einekleine Admiralität einrichten-
der Maßstab dazu möchteauch so klein sehn als er wollte.

,

Dei-Schiff des Kapitalis- Biilings, die »Sie-umRegi,
auf dessen Erbauung mehr Kosten nnd mehr Mühe ver-

wandt worden sind, ais vielleicht auf irgend ein anderes

Schiff in der Welt , würde nie in der Art zu Grunde ge-

richtet worden sehn, als es geschah, wenn man es einer

verständigenAufsichtübergebenhätte. Auch halte ich es

nicht nur für nichtüberslüßig,sondern sogar für nothwen-
dig , da doch St. Peter und Paul den Namen eines kaiserl.
Spott- fühkt- tht beständig ein kleines Kriegsschiff von

18 bis 20 Kandnemzu halten, das alle 3 oder 4 Jahre
abgelöst werden könnte, um nach denz Willen des Gou-
verneurs zum Nutzen der Colonie gebraucht zu werden.

Obgleich jelzt nur noch wenige Kamtschadalenübrig
Leb-Neben-find, und vielleicht diese Wenigen in einigen
JahrenSakeverschwunden seyn werden: so kann ich doch
Mcht Umhms euch einige Worte zum Besten dieser guten
Menschen öU f«sen- die an Güte des-Herzens, an Treue,
Feigsamkelt-Gestiftet-heir-.Veherriichkeit,Er evenoeit
für ihre Obern- nlchtileichtübertroffenwerdengkönnen.
Ungeachtetlhkek Her USE-mAnteil-l würde ihrgcinzliches

Verse-zweien-dfåfkoslecsetknlliskßssththstfür namtschatra
en, a ie in

« n, i
«Fels-rM lauchnicht entbehren »Um leeh sind, und man

(Der Beschlußfolgte
—--—

Meinst-OrteVOU Holz-, Kohlen, Heu, Salz,"

Das Glockenlåuteuwährend reines Gewitters.

Zur Zeit, als man weder von Elektriiitat noch von«
Blltzableitern das Geringste wußte, kunnten die armen

Sterblichen rein anderes Mittel, den Zorn des Donnererss
von sichabzuwenden, als Gebete an den gUktU Geist Und

Beschwörungen des bösen. Allein Brodes blieb nur zu
oft ohne Wirkung. Doch erzählt Plinius (H. N- 2, 53.s)
VPUxPPklEUUODiesel-Kdtlig habe das-Geheimni-ßbesessen-
dieRichtungdes Blitzes zu lenken; namentlich habe er
sich seines todtenden Feuers mir-Erfolg gegen einungee
heuer bedient, welches die Fluren Etruriens verwüstete.
Nach dem Zeugnisse des Annaiisten Piso, welchen d» »ge-
uannte SchriftstelleranfüllttkWAVNUM Pompklius gleich-
falls im Besitze dieses Geheimnisses und legte häufig-,
Proben seiner Kunst ab.« Sein Nachfolger- Tullus Hosti-

,li"us aber, deres auch wagen-wollte, nachAnleitung einer

Junter dem Nachlasse seines Vorgängers ge.fundeneanor-
schrift den Donnerer zu titiren, benahm sich beh dem

Akte so ungeschickt, daß er vom Blitze erschlagen und mit
seinem ganzen Pallaste ein Raub der Flammen wurde.

Frantliri’sErfindung hat freylich die Besorgnisse gemin-
dert, aber es fehlt noch viel, daß sie in allgemeinem Kre-
dit stehen sollte. Ein großer Theil des Volks hat-einen

sweit stürkernGlauben an die Glocken eines --.Kii·ci)thurmes,
welchen es eine gewittervertreibende Kraft zuschreibt. Es
denkt aber dabei- keineswegs an ein-e natürliche Wirkung-
daß- nämlich-das Schwingen der Glocke die Wolke ent-

ferne, sondern esiist eine religiös-m·agischeKraft, welche
das Gewitter beschwdrtszund sich zu nähern verhindert.
Und wie könnte dies auch anders sehn? Werden doch diese
Leute durchihre Kirchengebete selber in diesem Aberglau-
ben bestarktl Wer je die Ehre gehabt hat, bey einer
Glockenteufe wies ist der unschicelicheAusdruck, mit wei-
chem man die Erremonie der Einweihung bezeichnet)Pa-
thenstelle zu vertreten,- der wird wol bemerkt haben, daß
die üblicheGebetformel den Glocken die Kraft zuschreibt,
die Gewitter zu verjagen. Hier zur Probe ein Stück aus

einer solchenFormel, die man in des gelehrten Benedictie
Uers EcdlllanleclcceUMs Werke de antiquis occliesiao

knien-s finden «Gib,"v Here- daßdieser Glocke Schwung
und Klang hintertreibe die Tücke des bösenFeindes , ver-

jage so Hagel als Gewitter, Einhalt thue dein verderb-

lichen Donner. Deine starke Rechte müssedie Kraft der-

selben lühmen, daßsie, so wie sieden Klang dieser Glocke
hören, erzittern und flieer werdendns Zeichen des Kreu-
zes, welches auf ihr abgebildetists-iWes-Ostengamma-,
Domina, utper illius cnmkmdcsonum —— procul PH.
Inn-tun ownesidsiäinc inimicisfklkgor Funktion-, kupp-«

tus.tempe,stutum , temppktmkur jbfcsln tonitkun -

Froste-sont
-

.

,

Aar-ins tcmPOSIAICHdate-Ecken unum- uk hoc Indien-les
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timsimabulum ircmiscani at fugiaot ante- crucia vcxillum

in ea dopiclumJ (T. Z. p. 372.)
Diese Formel findet sich-noch-.in den heutzutage ein-

gesuhrtenMehl-sicherm O-
.-

Korrespondevz - Nachrichten-.
Berlin- 28 Juli.

«

Das Denkmal- Wtkchsiidie Bewohner der Stadt Eil-ansie-
zxk stzkschzkk Pnggm und der Preigniy zum Andenken der-

vereinigten Kdtltginn aus der Eisengießerey vor dem hiesigen
Oranienourgek Thore gießen liessen, ist stir einige Tage hier
zur Ansicht ausgestellt« Es ist im gothischen Geschmacke und
recht gut erfunden- insofern man an beschränkte Viittel denkt.
Unter einer kapellenförinigenHalle steht der Sarg aus einem
wenig erhöhten Fußgestellez auf dein Sarge ruht-— von einein

Kasten getragen-. die Krone. Am obern Ende des Sarges
liest man- wessen Andenken vereinigt werden soli; am untern

Ende-den Geburts- und Sterbetag. und zugleichsist der 25 Juli
angemerets weil in der Nacht dieses Tages die hohe Leiche in

Gransee Hand. Aus den langen Seiten befindet sieh-rechts die

Jnsehristx
i

An dieser Stelle sah-n wir- fauchzend ihr entgegen-
Wenn Sie , die Herrliche, in-milder Hoheit Glanz-
Mit Engelsrenndlichreit vorüber zog-

»Und--links:
An dieser Stelle hier- acht flossenunsre Thränem

·

Ald- wir dein stummen Zuge betäubt entgegen sah'n-
O Jammers Sie ist hinl«
Diese«Worte sollen vom Probste Hanstein sehn. Die

Zeichnung ist«von Schink el, und das Ganze von der Eisen-

Gießereh trefflich ausgeführt. In steher Luft wird es um
·

deswillen keine große Wirkung thun- weil-das Gothische nur

durch die Massen sich erhaben zeigt- was die Kleinheit dieses
Denkmais nicht erlaubt; auch scheint das Verhältnis der Höhe
zu dem der Breite nicht angenehm berechnet. —- Noch haben
zieren Brüder, Förster an der Meckleubnrgischen Gränzh ein

eicxfacheres Denkmal, ein altarförmiges Gestell mit einer Opfer-
Schale, hier gießen lassen, um es auszustellen- an dem Orte-
tvo die Königinn oft hin und zurück nach Heim-Ich und Wohn-
sin fuhr. Die Namen- der Geburts- und Sterbetag sind auch
hier angezeigt, und aus zwey Seiten (das Ganze bildet aein

Drehch die pruni-tosen Inseln-isten:
« If

Sie war die Zierde der Frauen-
Der Tugend leuchtendes Vorbild.

old

Mehr als Purpur nnd Krone-

Umstrahlte sie Liebe des Volkes

Zahlreich waren die Zuschauer und die Wege mit Walten-

den bedeckt, um diese der-den Denkmal-, außerdem noch zweh·

Gefäße, welche mit Blumen gefüllt im Garten zu Charlotten-

burg stehen sollen-- und noch einen kleinen Obelisr zu Ehren
«

des heldenmüthigen"".sertheidigeråVon Cosel, des General

Neumanm zu sehen. Dae Letztere laßt dcr König in Cosel

aussielleu. Die Idee undAuiisührung ist hier besondere ans-

fpreciiend, so wie überhaupt die hiesige Eisengießckey sich hey
allen diesen Sachen äußerst vorthvcilhast zeigt. ,

)

Von dein Denkmal-i für die-Stadt Gransee in hier ein

Kopfes-nicherschiene-« cvcy Wintchx
AM paten, detn Todestage der Königinn- versammelte sich

die AUUZE kdvigliche Familie in tiefer Trauer am Begräbnis-
Orte in Chatloitenburgi ihr- Staatdralh Ancillon hielt

eine Erinnernneestde.—An demselben ward die Louiimk

’

von herrlicherWirkung.
-

und dielFehl-r schcog sich mir-deme-

Stiftung geweiht und eröffnet in dem vomlsitnige den-»-
Jnstttnte geschenkten Loknle in der Münzsiraße. Die Rüste

s Ver Königinn, vom Bildhauer Hen. Wo lsf, zierte den Saal ;
die Mitglieder der« Sing--Aeademie begannen ein religiöse-.

J Chor;der Probst Nil-beer, von der Prinzessinsn Charlot-
te zum Stellvertreter ernannt, hielt eine Rede, und dann be-«
ganni eine Kantate- gidkchtet und tomponirt von den HH. P e-

tiseus Und Wollanke· —— Die Bewohner des Thiergest-
tens gedachten mit Rührung des Tages, und liessen über dem
kleinen dort errichteten Denkmale einen Stern schwebtiii CTUM
großen Theil der Berliner fah Man in Trauer- und still wallte

. der Tag vorüber. —- Unter den vielen erschienenen Gedichten
,

.
verdient folgendes vom Baron des la Mot» Fpuqu o den
Yreiw wegen der Gemüthlichkkitin Gedanken und Ausdruck-;

Gespräch- ane Morgen des 19 Jul. 1811.

»Holdes Mädchen, zarte Kleine-
Wie so. früh von Haus?

»
Lockte dich zum Tannenhaine

«

Wohl ein Traum herausr«
»Geh Disschweigend- schweigendweiter-
Halte mich nicht «»g;
VIWMFhier nnd würzsge Kräuter
Desgl W est-cui Guid-.

»An ein Grabe We
·

g

Hier ist Nämlich stärken
das »wen-

Dck- dkm deinHer-z ergeben,
Kehrt getreu zuruck.

-

- »Sieh, ich oinsl Vor dein-v Therap-
Kanntese du mich nicht. -.

-,

sWende dich vom langen Sehnen
Nun zum Liebeslicht.

»Dein von reinem andern Lieben-
Als von dem allein-
Das wir Alle ,. via-geblieben-
Einer Todten weih-n.

«Einen Tag der steten Klage
»

Bringt dies Morgenrothz
Blieb ja doch an diesem Tage
Unsre Herrin todt-!

-

»Unsre Zier- des Landes Blume-
LandehEngel nun!

»

Laß uns hin zum Heiligthume«-
Dort Gebete thun.«

Und der Jüngling- stumm sich neigend,
Schritt mit ihr hinauss-
Erii am Abend- weinend-, schweigend-
Kehrten sienach Haus-

Am Trauertage war kein Schauspiel- am 20 Juli aber-
"zum Besten dsee Louisevsiiits und ver Leute«-stif-

tung-, eine Gedäch tnißfehek im Saale des königl, Schau-»
’

spielhauscg von der General-Direktion veraiistaltet.· Wegen
ver give war des Haus Lichtsehr gefüllt, doch nocqu tief-
Nührung lserbksikek Ost Saal war düsier verziert. Die Bild-

«

säule der Königinn- von Karl Wichmann, zeigte sich.in ek-

s ner Glorie Mit schwependerSternenerone.
i

Altar mit fIIMMMDSV Opferschale.
- Her-wis- hatte eineKamate gerichtet- deriMPsllMeister

Vor ilsrzstand ein

Der Theaterdichter, »Hu

Meherisie in Musik-gesetzt,und die Ausführung- ivar hier
Die übrigen Such-II waren nicht neu

nimm-, sah-um kzc

««Regcm..-


